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DAS Micbttgste .
Meltere Attentate ln tvüncben .

* Im bayerische « Landtage wurde gestern vormittag auf
den Minister Auer ein Attentat verübt , als er in seiner Er¬
klärung seinem Abfche« über die Ermordung des Minister¬
präsidenten Eisner Ausdruck gegeben hatte . Es fielen plötzlich
Schiis s .e auS der Richtung eine .r durch einen großen Plüsch¬
vorhang verhängten Türe zum Sitzungssaale . Daraus
stürmte ein Mann mit Militärmantel und Zivilhut in den
Sitzungssaal und feuerte mehrere Rrvolverschüffe in der Rich¬
tung auf Auer ad . Auch von den Tribüne « fielen
Schüsse . Der Abgeordneten bemächtigte sich eine große P a -
« ik . Sie stürzten durch alle AuSgäuge a «S dem Sitzungssaal «.
Auer sank , in die linke Brustseite getroffen , schwer ver¬
letzt zusammen . .

Bon einem der Schüsse wurde der Abg . Osel von der Bayer .
BolkSpartei getroffen . Er ist tot . Zwei Ministe »
rialbeamte erlitten schwere Schußverletzungen .
Die Minister «Hoffman « und von Frauendorfer , sowie inzwi¬
schen zurückgekehrte Abgeordnete der sozialdemokratische » Frak¬
tion leisteten den Schwerverletzten die erste Hilfe . Die Sitzung
mußte aufgehoben werden . Das LandtagSgebäude ist militä -
risch gesperrt .

Von den Opfern des im Landtage verübten Attentats soll,
wie die »Voss. Ztg .

" berichtet , auch Major Jarnes , der Referent
im Militärministerium , tot und Minister Auer lebensgefährlich ,
sowie die Minister Roßhaupter und Timm leicht verletzt fein .
Der Täter soll ein Münchener Metzgermeister namens Peter
sein . Er sei festgenommen worden .

Militärminister Roßhaupter , gegen den sich wegen seines
BolksheerplaneS der ganze Hatz der Unabhängigen und Spar¬
takisten richtet , sitzt im Landtage in Schutzhaft des Bollzugs -
rates , der die Macht an sich gerissen hat . Die . Zeitungen sind
von Truppen besetzt worden . Auers Verwundung gilt als ge¬
fährlich . Der Schutz ging zwei Finger breit unter dem Herzen
in die Brust und hat das Zwerchfell und die Lunge durchbohrt .
Der getötete Ministerialdirektor -GareiS hat einen Rückenmark ,
schütz erhalten .

(Weiteres über diese Vorfälle siehe auf der 2. Seite .)

Bayern als Ikäterepubllk .
* Gestern abend wurde lt . „B. Pr ." von den revolutionären

Arbeiter - und Soldatenräten Bayern zur Räterepu¬
blik auSgerufen . Sämtliche Münchener Zeitun¬
gen sind durch Rätetruppen besetzt und am weitere «
Erscheinen verhindert .

Spartaklsten -lAnrnben in Augsburg .
* Wegen der Ermordung EisnerS rottete sich gestern abend

in Augsburg eine grotze Menge von Unabhängigen und Spar¬
takisten zusammen und erstürmte die Verlagsgebäude der
Zentrumszeitung . Dieselben wurden vollständig demoliert .
Die Menge plünderte auch noch mehrere Kaufhäuser .

Der iprälimlnarkrlede .
* „TimeS " melden lt . „B . Pr ." auS Paris : Der endgül¬

tige Waffenstillstand , der Deutschland anfangs oder
Mitte März mitgeteilt werden wird , ist in Form und Inhalt
der Präliminarfriede . Die Blockade für Lebens¬
mittel u>nd für solche Rohstoffe , die in Deutschland im Ber ,
edelungsverfahren »erarbeitet werden , wird mildem Tage
der Unterzeichnung aufgehoben . „Daily Tele¬
graph " meldet : Der englische Reedereiverbaud in Liverpool
hat am Montag mit der Anwerbung für den Dampfcrdienst
nach deutschen Häfen begonnen .

Der endgültige MlakkenstMstand.
* Der ProgreS de Lyon meldet lt . W .T .B . : Marschall Foch

Besitzt nunmehr die militärischen und maritimen Bedingun¬
gen , die Deutschland in dem nächsten definitiven Waffe « still -
standsvertrag anfgezwungen werden sollen . Marschall Foch
wird diese Bedingungen der Konferenz der Vertreter der Groß¬
mächte am Freitag überreichen und erklärte sich , nach einer
ergänzenden Meldung des „Matin " bereit , die Diskussion über
diese Bedingungen sofort aufzunrhmen .

Der Generalstreik im IKubrgebiet
gescbeltert .

* Der Generalstreik im Ruhrgebiet kann als gescheitert be¬
trachtet werden . Die Essener Streikkonferenz stimmte gestern
abend nach längerer Beratung dem in Münster vom A .-> und
S .-Rat vorgeschlagenen Angebot und den Bedingungen des
Generalkommandos mit allen gegen 9 Stimmen zu und be »
fchlotz damit den sofortigen Abbruch des Generalstreiks .

* Vom Tage.
(Die Ereignisse in München .)

Man mutz die Vorgänge recht anschaulich vor Augen
halten , um sie in ihrer ganzen Bedeutung begreifen zu
können : Der bayerische Ministerpräsident Kurt Eisner
begibt sich zum LanÄtagsgebäude, um dem dort versam¬
melten Parlament mitzuteilen , daß das gesamte Mini¬
sterium von seinen Ämtern zurücktrete und sie dem Par¬
lament zur Verfügung stelle. Ein junger Student , der
frühere Leutnant Graf Arco - Valley , also ein
Mitglied des höchsten bayerischen Adels, nähert sich v o n
hinten dem Ministerpräsidenten und schießt ihm zwei
Kugeln in den Kops . Die Wirkung ist eine augenblicklich
tätliche. Und der andere Vorgang : Mitten in der Sit¬
zung des bayerischen Landtages werden von der Tribüne
aus Schüsse auf die Versammlung abgegeben; in dem
gleichen Augenblick dringt ein Münchener Metzgermeister
mit geladenem Revolver in den Saal und schießtauf
die Minister . Der Minister Auer bricht schwer
verwundet zusammen, und ein hoher Ministerialbeamter
wird getötet . Die Minister Roßhaupter und Timm wer¬
den leicht verletzt . Ein Parlamentsmitglied , der Zen¬
trumsabgeordnete Osel, wird Ebenfalls getroffen und
stürzt tot nieder . Den Hintergrund zu diesen Vorgängen
bilden wilde Kämpfe um die Macht , die seit einigen
Wochen das Leben der bayerischen Hauptstadt aufs tiefste
erschüttern und durchwühlen, Kämpfe, bei denen der
Terror der spartaki stischen Minderheit
brutal in Erscheinung tritt , bei denen sich aber auch —
zum erstenmal seit der Umwälzung in den November¬
tagen des vorigen Jahres — eine Gegenrevolu¬
tion reaktionärer Elemente bemerkbar macht.
Der Kampf aller gegen alle scheint entbrannt zu sein.
Der Bürgerkrieg durchtobt die Gassen ; man weiß heute
noch nicht , wie sich ein Ausweg aus der blutigen Tra¬
gödie wird finden lassen .

Einstweilen hat der Vollzugsrat der Arbei¬
ter - und Soldatenräte die Herrschaft über¬
nommen und Bayern zur Räterepublik aus¬
gerufen . Sämtliche Münchener Zeitungen sollen
durch Rätetruppen besetzt und am weiteren Erscheinen
verhindert sein. Der Landtag , der nach den Grunde
sähen der Demokratie die Souveränität des Staates in
ihrer legalen Form verkörpert, ist einstweilen ausge¬
schaltet . Der Terror einer kleinen Minderheit regiert ,
ohne daß er Aussicht haben dürste, vom ganzen Lande
anerkannt zu werden.

Die Situation für die Parteien der Ordnung und
Wiederaufrichtung ist klar gegeben . Sie müssen zusam¬
men mit den auf legalem Wege zustande gekommenen
Regierungenweiterkämpfen gegen links und
gegen rechts . Dis große Mehrheit des Volkes steht
hinter diesen Parteien . Recht und Gesetz sind ihre Ideale ,
und die Volkswohlfahrt ist das Ziel ihrer Bestrebungen .
Nur eines scheint noch nicht in dem rechten Maße vor¬
handen zu fein : die rücksichtslose, tatbereite Entschlossen¬
heit . In dieser Hinsicht ist die Minderheit - er Links-
radikalen und der Rechtsradikalen den Parteien der Re -
gierungsm -ehrheit leider noch immer - m den meisten
Fällen überlegen . Hier liegt des Übels Wurzel ! Man
denke: In einer Stadt wie Karlsruhe wird zur Bildung
einer Bürgerwehr aufgerufen . Einige Hundert Müden -
ten melden sich. Sonst ist der Erfolg geradezu kläglich.
Me Bürgerschaft hält sich zurück. Das ist typisch für
das ganze Reich Man redet, man schimpft , man empört
sich. Aber wenn es zu handeln gilt, drückt man sich
Wahrlich, wir haben vom Spartakus und den Rechts¬
terroristen noch viel zu lernen ; und wir werden
ihrer nur Herr werden , wenn wir uns
ihre Entschlossenheit und ihre Tatkraft
zu eigen gemacht haben !

Diese Tatkraft wird um so notwendiger sein, als wir
es vielfach mit Ausbrüchen viehischer Wildheit und sadisti¬
schen Wahnsinns zu tun haben . Der Krieg hat in den
verbrecherisch veranlagten Schichten unseres Volkes In¬
stinkte entfesselt , die sich nur mit eiserner Faust bändigen
lassen . Graf Arco-Valley und Metzgermeister Peter Arm
in Arm ! Beide heimtückische Mörder I Die sozialen Klüfte
sind übersprungen ; die Solidarität des Verbrechertums
hat sie überbrückt. Mt diesem Verbrechertum gilt es auf¬
zuräumen ! Und zwar schonungslos !

Der ermordete bayerische Ministerpräsi¬
dent war kein staatsmännischer Kopf . Und das ist sein

Fluch geworden : denn politisch hatte er ohnehin abge-
wirtschaftet. Nie hätte dieser Mann die Leitung eines
Staatswesens übernehmen sollen . Dazu fehlten ihm die
wichtigsten Eigenschaften: Klarheit , Umsicht und die kühle
Ruhe des Verstandes . Aber war er deshalb ein Trottel
oder gar ein Lump , ein Dummkopf oder ein Verräter ?
Nein und dreimal nein ! Als Charakter und Mensch steht
Eisner unantastbar da. Er war ein Mensch voll hohen
Gedankenschwunges, ein Kulturbürger voll starker Ideale .
Er war geistig, wissenschaftlich und künstlerisch eine Intel -
ligenz von nicht gewöhnlichem Format . Und bei alledem
eine Persönlichkeit von mit fortreißendem Schwünge.
Sehen wir von seinen mannigfachen Entgleisungen als
Staatslenker ab , so bleibt doch das Bild eines Mannes ,
der von reinstem Wollen beseelt war , und der nach seiner
Weise versucht hat , das Volk und die ganze Menschheit
glücklich zu machen .

Eisners Auftreten in Bern ist bei uns im Reiche viel¬
fach falsch verstanden worden, oft aus böser Absicht her-
aus . Man hat ganz die Tatsache übersehen , daß Eisner
von den sämtlichen deutschen Rednern doch die einzige
Persönlichkeit war , die dort in imponierender
Weise zum Wort gelangte, und daß er es war , der eine
uns nicht ungünstige Atmosphäre auf der Konferenz schuf .
Gewiß , er hat sein Steckenpferd garzu feurig geritten.
Seine Auffassung , daß wir allein die Schuldigen seien,
ist irrig . Aber sie entspricht nun einmal seiner Überzeu¬
gung . Deshalb von Verrat zu sprechen, erscheint uns
widersinnig . Gewirkt hat sein Auftreten jedenfalls in
einer für uns nur erfreulichen Weise. Jedenfalls hundert-
mal erfreulicher , als das Auftcien der Rechtsparteien in
Weimar auf das feindliche Ausland wirken wird . Von
dem guten Willen dieses feindlichen Auslandes aber sind
Wir abhängig . Sonst werden wir verhungern. Ein solches
Eingeständnis ist bitter für uns , aber deshalb nicht weni¬
ger wahr und schwerwiegend . Man sollte den Ernst der
Lage doch endlich erkennen lernen !

Daß Eisner auch in seiner inneren Politik schließlich
bemüht war , die Gegensätze miteinander zu vergleichen, das
beweist seine Absicht, mit dem Gesamtministerium zurück¬
zutreten . Mit den Terroristen Münchens hatte er inner¬
lich keine Berührungspunkte mehr. War er ihnen bereits
doch selber verdächtig geworden ! Eisner stand vor dem
Zusammenbruch seiner politischen Hoffnungen. Er , der
Führer der Unabhängigen , mußte sehen, daß auch die
volkstümlichste, ja radikalste Politik dem Verbrechertum
noch immer nicht genügt , und daß das ganze Spiel ver¬
loren ist, wenn dieses Verbrechertum sein Haupt erhebe»
darf . D aß es dazu kommen konnte, ist allerdings ein Vor¬
wurf für Eisner selbst. Seine Ideologie war es , die
den Terror nicht zu bändigen wußte, als er vielleicht noch
zu bändigen war .

Die Staatsmänner mögen aus den Ereignissen in
München lernen ! Mit der Vernunft und mit dem Gefühl
wird man sich auseinandersetzen können . Wo menschliches
Empfinden waltet , wird man an dem Erfolg gütlicher Ver-
Handlungen nicht zu verzweifeln brauchen . Wo aber Sinn
und Vernunft zum Teufel gegangen sind, wo nur die
Gefühle der Wildheit und der Zerstörung herrschen, wo sich
das Z-errbild der Menschlichkeit, die Unmenschlichkeit
zeigt, da gibt es kein Paktieren , da gibt es nur eine Ret¬
tung : mit eiserner Faust zugreifen und das wilde Tier
zerdrücken! Wer sich unter wilde Völker , wer sich unter
die Urzustände der Kultur wagt, für den gilt die Alter¬
native : selber fressen oder gefressen werden. Me Wahl
sollte nicht schwer sein. Dann liegt die Nutzanwendung auf
die Zustände bei uns im Reiche , auf die Zustände in Mün -
chen und im Rnhrgebiet auf der Hand ! -V

- Deutsche
Nationalversammlung .

Bor Eintritt in die Tagesordnung der gestrigen Sitzung er«
klärt Ministerpräsident Scheidemann u . a . : Mit tiefste»
Schmerze , aber auch mit größter Empörung teile ich Ihnen mit ,
datz der bayerische Ministerpräsident Eisner , der Vorkämpf «
der Revolution , von einem Fanatiker erschossen wude . Mün¬
chen befindet sich in blutigem Bürgerkrieg . Meine Freunde »
Roßhaupter und Auer , sollen tot sein . Die Regierung spricht
durch mich ihren tiefen Schmerz und ihre Verurteilung dies«
schändlichen Mordtaten aus . Nichts bezeichnet den Riederbruch
einer Zeit deutlicher , als wenn der Anschlag zum Mittel de»
politischen Kampfes wird . Wenn der Opfertod Eisners eins
gute Folge hat , so wird es die sein , uns alle zusammenzuschwei »
tzen, um solche Zustände zu beseitigen . Es wäre der Nntev »



tzattq des deutschen Volkes , wenn auch nur ein Teil von ihm
sich v»n dieser Verurteilung ausschließen wollte. (Das ganze
Haus hat die Ansprache stehend angehört .)

Präsident Frhrenbach teilt mit, daß am Samstag vormittag
16 Uhr das Übergangsgesetz und einige andere unerledigte
Gesetze zur Beratung kommen . Montag nachmittag 2 Uhr
Werde der Innenminister den Verfaffunqsentwurf begründen ,
mit dem sich die Fraktionen am Dienstag und Mittwoch be>-
Miftigen sollen ; am Donnerstag und die folgenden Tage
soll dann die erste Lesung des Berfassungsentwurfs stattfinden .

Darauf wird das Diätengesrtz mit einem von allen Par .
teien gestellten Antrag , wonach ein Abzug für das Fernbleiben
von einer Vollsitzung nicht stattfindet , wenn das betreffende
Mitglied am gleichen Tage einer Ausschutzsitzung beiwohnte,
debattelos in allen drei Lesungen angenommen .

Hierauf wird die Besprechun» der Regierungserklärung
fortgesetzt.

Ministerpräsident Scheidemann : Die junge Republik wird
in kürzester Zeit vor der schwersten Erschütterung , wenn nicht
vor dem Zusammenbruch stehen . Das Reich , das Volk, seine
Ernährungs - und Arbeitsmöglichkeiten sind auf das schwerste
bedroht. Nicht vom Feinde , sondern von Landesgenossen, die
jetzt unsere wertvollste wichtigste Provinz , das rheinisch -west¬
fälische Industriegebiet , mit Zertrümmerung bedrohen. Der
Boden, auf dem wir stehen , schwankt . Er bricht vielleicht schon
in kürzester Zeit zusammen , wenn es nicht gelingt, dem
Wahnsinn , dem Verbrechen im Ruhrgebiet entschlossen ein Ende
zu machen . (Lebhafte Zustimmung .) Bei allem Guten , was
die Arbeiter - und Soldatenräte in den ersten Revolutions¬
wochen gelistet haben , es hat uns mehr als einmal die Scham¬
röte ins Gesicht getrieben, wenn wir von der Vergewaltigung
der Pressefreiheit durch sie hörten . Erst in einer Bevölkerung,
der die Propaganda des Terrors ohne jede Gegenwirkung ein-
gehämmert werden kann, ist der Putschismus überhaupt mög¬
lich . Die Spartakisten des Rnhrreviers sind nicht die Un¬
schuldsgesellen, als die sie uns hier dargestellt werden . Sie
sind ganz gemeine Räuber , Spitzbuben und Erpresser . Siel
gehen bewaffnet von Zeche zu Zeche und zwingen die Arbeits¬
willigen zuni Streik , obwohl 95 Prozent der Bergarbeiter
gegen den Streik sind . Sie mühten die Regierung heute noch
zum Teufel jagen , wenn sie nitch mit aller Kraft und Ent¬
schlossenheit Gewalt gegen Gewalt setzt. (Stürmischer Beifall .)
Alle diese Gewaltstreiche, denen soviel Menschenleben zum
Opfer fallen , haben sich abgespielt, ehe ein einziger Regie¬
rungssoldat im Industriegebiet aufgetaucht war . Die Regie¬
rungstruppen kommen ins Ruhrrevier als Schutztrupve der
Demokratie und der vergewaltigten Arbeiter , nicht als Weihe
Garde . Ich bin überzeugt , daß es ihnen gelingen wird , den
Spartakisten und Gewaltmenschen in kürzester Zeit das Hand¬
werk zu legen. (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit , Zischen
bei de» Unabhängigen .)

Es ist ein Antrag aller Parteien (außer den Unabhängigen )
eingegangen , in dem es heißt : Das deutsche Volk erwartet
einen Frieden des Rechts. Es hat seine Mafien erst nieder¬
gelegt, nachdem es sich mit seinen Gegnern über die von Wil¬
son aufgestellten Punkte verständigt hat . Das deutsche Volk
rechnet auf die Unverletzlichkeit dieser Zusage . Die National¬
versammlung fordert die Anwendung aller Mittel , um die An¬
griffe bolschewistischer Truppen und Banden gegen unsere
Ostgrenzen abzuwahren . Die Behandlung der Entente , die
Fortdauer der Hungerblockade, die Zurückhaltung der notwen¬
digen Rohstoffe und unserer Kriegsgefangenen muß das deut¬
sche Volk zur Verzweiflung treiben . Die Nationalversammlung
legt dagegen vor der ganzen Welt feierlichst Verwahrung ein .

"
Weiter ist von den Mehrheitsparteien ein Vertrauensvotum

für die Regierung eingebracht worden.
Preußischer Justizminister Heine : An allen Zeugenverneh¬

mungen und Verfahren wegen der Tötung der Frau Luxem¬
burg nimmt ein Kommissar des Staatsanwaltes teil . Über '
die letzten Ermittlungen etwas zu sagen, ist unmöglich, wenn
man die Ergreifung des Schuldigen nicht geradezu verhindern
will. Es geht ein von allen Parteien (außer den U . S . ) ge¬
stellter Antrag ein, der die Bestrebungen auf einen Anschluß
Deutsch-Österreichs begrüßt und die zuversichtliche Hoffnung
ausspricht, daß die Verhandlungen der beiden Regierungen
recht bald ein günstiges Ergebnis haben.

Abg . Meerfeld (Soz .) : Wir wünschen keine eigene Westdeut¬
sche Republik. Wir wollen grundsätzlich keine Kulturkämpferei ,
sondern Lösung des Verhältnisses von Staat und Kirche auf
dem Boden der Freiheit .

Vizepräsident Schulz teilt mit, daß der Antrag über den An¬
schluß Deutsch -Österreichs auch von den Unabhängigen Sozial¬
demokraten unterschrieben worden ist und somit ein gemein¬
samer Antrag sämtlicher Parteien ist.

Abg . Stegerwald (Ztr . ) : Die Arbeiter an der Saar sind
deutsch geboren und erzogen und wollen auch deutsch bleiben.
Die Einführung des Achtstundentages wird keinen wirtschaft¬
lichen Schaden stiften, wenn sie international erfolgt .

Abg. Frau Baeumer (Dem .) : Der neue Aufbau unserer Zu¬
kunft ist die Hauptsache. Für diesen Neuaufbau ist die Pole¬
mik, die in den letzten Tagen hier vorgetragen wurde, völlig

überflüssig . Wertlos ist die Erörterung darüber , ob die Re¬
volution notwendig war oder nicht. Wir sehen in der Revo¬
lution den elementaren Ausbruch eines seelisch mißhandelten
Volkes. Nur eine demokratische Auslese der Tüchtigen ohne
Rücksicht auf Stand und Reichtum verbürgt allein die volle
Verwertung unserer Volkskräfte in der Zukunft . Ich wünsche ,
daß man in alle Behörden, die mit Frauen - und Erziehungs¬
angelegenheiten zu tun haben, fozialgeschulte Frauen berufen
möge. Wir stehen heute vor der hohen, aber auch wundervollen
Aufgabe, die Gesamtheit des Volkes, nicht nur den oberen oder
höheren Schichten , den Kulturstaat zu bringen .

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen .
über eine Resolution der Deutsch-Nationalen zur Kredit¬

vorlage wird mit großer Mehrheit zur Tagesordnung über¬
gegangen . DaS Vertrauensvotum wird gegen die Stimmen
der U . S . und der beiden Parteien der Rechten angenommen .
Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte , in der Unab¬
hängige und Deutsche Volksparteiler gegen den Schluß der
Debatte protestierten , wird der Antrag über den Rechtsfrieden
mit großer Mehrheit und der über den Anschluß Dentsch -Lster -
reichs einstimmig angenommen .

Nächste Sitzung : Montag , 8 Uhr : Reichswehrgesetz, Verfas¬
sungsentwurf . Schluß gegen 7 Uhr.

Volitlscbe Aebersicbt
Die Schreckenstaten in München .

* über die blusigen Ereignisse im bayrischen Landtag , die
der Ermordung Eisners folgten, wird laut M .T .-B . noch des
Näheren aus München gemeldet:

Der Landtag war gestern vormittag zusammengetreten , um
seine erste Sitzung abzuhalten . Als der Alterspräsident Dr .
Jäger die Sitzung nach 10 Uhr eröffnet hatte, wurde von der
Zuschauertribüne mit erregter Stimme in den Saal gerufen :
„Eisner ist erschossen ! Auch der Mörder ist erschossen ! Ein
lähmendes Schreckgefühl durchzuckte das ganze Haus .

Alterspräsident Dr . Jäger wandte sich darauf sofort mit
kurzen Worten an die Abgeordneten, in der er dem Abscheu
über die Mordtat Ausdruck gab : „Wir wollen solche Mittel nicht
anwenden, bemerkte er , wir verabscheuen sie unter allen Um¬
ständen. (Große Bewegung, Unruhe und lebhafte Zustimmung ,
Erregung auf allen Tribünen .) Ich bitte die Galerien um
Ruhe, damit wir frei und unbeeinflußt in unseren Berhand -
lngen beraten können." (Rufe : Sitzung aufheben ! ) Die Er¬
regung nahm einen derartigen Umfang an , daß die Sitzung
unterbrochen werden mußte.

Eine militärische Besetzung des Landtags wurde sofort ver¬
fügt . Es durfte niemand weder herein noch heraus . Alle
im Landtage befindlichen Personen wurden auf Waffen unter¬
sucht .

Der Minister Auer erhob sich bei Neubeginn der Sitzung zu
einem Nachruf für Eisner . Er führte , während sich die Ab¬
geordneten von den Sitzen erhoben hatten , auS :

„Der provisorische Ministerpräsident Eisner hat soeben durch
Mörderhand den Tod erlitten . Der Mörder ist auf der Stelle
gerichtet worden . Die Tat wurde von ruchloser Hand in tückischer
Weise verübt , als Eisner auf dem Wege zum Landtage war ,
um dort in der gewählten Volksversammlung sein Amt als
provisorischer Ministerpräsident auszuüben . Diese Handlung
muß bei jedem anständigen Menschen Abscheu Hervorrufen .
( Zustimmung .) Der Politische Konflikt in Bayer » stand vor
seiner friedlichen Lösung. Eisner war im Begriffe , dem ver¬
sammelten Landtage den im Ministerrate in Anwesenheit aller
Minister gefaßten Entschluß mitzuteilen , daß das gesamte pro¬
visorische Ministerium feine Ämter in die Hände der gewählten
Volksversammlung lege« werde, damit die Grundlage geschaffen
werde, auf der nach den demokratischen Grundsätzen der Wirt-
schriftliche, politische und kulturelle Aufbau sich vollziehen und
damit die bestehende Not des Landes gelindert werden könne .
Um so unverantwortlicher ist die begangene Bluttat . Mir be¬
klagen in dem Ermordeten den Führer der Revolution in
Bayern und zugleich den vom reichsten Idealismus und von
treuer Sorge für das Proletariat erfüllten Menschen. Auf
diesem Wege kann und darf nicht fortgesahren werden, wenn
nicht die vollkommene Anarchie eintreten soll . Angesichts dieser
wahnsinnigen Mordtat , gegen deren Urheber mit aller rück¬
sichtslosen Strenge vorgegangen wird , gilt es nunmehr Be¬
sonnenheit zu wahren und alle Kräfte zusammenzufassen , um
die ungeheuren Aufgaben der nächsten Zeit so zu lösen, wie
es die Interessen des geliebten bayerischen Volkes erfordern ."

Die Worte Auers wurden mit Beifall ausgenommen .
Über dem Hause lag eine tiefe Stille . Tiefe Belocgung ging

durch alle Bänke.
Abg. Dr . Süßheim (Soz .) beantragte , die Sitzung zu ver¬

tagen und die Einberufung der nächsten Sitzung den : Alters¬
präsidenten zu überlassen.

Vadiscbes Landestbeater .
Ab und zu muß ein auf der Höhe seiner Zeit stehendes

Theater ein Stück von Sudermann bringen . Diesmal war
es „Das Glück im Winkel "

, das wir erleben durften ,ein echter Sudermann . Man mag über ihn denken , wie man
will, das eine kann ihm niemand abstreiten , daß er ungemein
bühnenwirksam zu schreiben versteht. Mag man 's mit Thea -
tralik oder sonst einem Schlagwort abtun wollen, jedenfalls
man wird gepackt und in unbarmherziger Spannung bis zum
Schluß festgehalten.

Wenn man auf modernen Theaterstücken, die noch vor der
Revolution das Licht der Welt erblickt haben, den Vermerk liest
„Zeit : Die Gegenwart ", dann mutz man heute meist ein Frage¬
zeichen dahinter setzen, ganz gewiß aber bei Sudermann , des¬
sen dramatische Konflikte aus einem auf die Spitze getriebe¬
nen Kastengeist entspringen , der allerdings , trotz der Revolution ,
auch heute noch in manchen Köpfen spukt .

Die Darsteller sind begeistert, wenn ein solches Drama
gegeben wird ; sie finden darin die dankbarsten Rollen, Rollen,
die so fanws sind , daß es völlig unmöglich erscheint, sich damit
zu blamieren .

Die Aufführung war von Herrn Kien schürf nicht übel
vorbereitet . Die Hauptrolle (Elisabeth ) lag in der Hand der
Frau Ermarth . Es gibt wenige Rollen, dis dev Eigenartder Künstlerin so entsprechen, wie gerade diese . Frau Ermarthwar namentlich vom 2. Akt ab, in dem das Ganze ins Tragische
hineinwachst, ganz erlesen in Haltung und Gebärde und in der
fein überlegten Art , w,e sie das Gefühlsmäßige der Rolle aus¬
schöpfte und darstellte. Herr Höcker spielte den Gatten . Ist
dieser Rektor Wiedemann auch nur eine arme , gedrückte , äu¬
ßerlich unfreie Kreatur in irgend einem kleinen Winkel, Herr
Höcker machte aus ihm einen ganz großen Menschen durcheinen warmen Ton der Güte , wie ihn die Rolle verlangt . Man
kann sich kaum einen besseren Darsteller dieser ungemein
anziehenden Gestalt denken . Felix Baumbach verkörperte
den rücksichtslosen Herrenmenschen, der wie ein wildes Tier in
das stille Glück im Winkel einbricht, mit vollendeter Gestal¬
tungskraft . Besonders fesselnd und packend war sein Spiel
in der großen Szene des 2. Aktes, wo er die den Freiherrn

beherrschenden Charaktereigenschaften der Brutalität und ero¬
tischen Leidenschaftlichkeit restlos enthüllte . Leider war er
an einzelnen Stellen wieder nicht ganz frei von Pathos . Wenn
Herr Baumbach diesen Fehler dauernd überwinden könnte,wäre er "hin ganz großer Künstler .

Fräulein Holm war vortrefflich als Helene, die blinde Toch¬
ter des Hauses . Ihr Spiel war völlig aufs Seelische gestellt.
Die Fähigkeit dieser Blinden , mit dem seelischen Ohr zu hören,
brachte Fräulein Holm mit feinster Künstlerschaft zum Aus¬
druck. Herr Gast gab den Schulkandidaten mit herzbezwin-
gender Natürlichkeit. Seine Leistung zeigte von neuem, welche
starke Begabung für eine auf das Seelische gestimmte Art der
Darstellung Herr Gast besitzt. Man wird innerlich warm ,
wenn man den Einzelheiten dieser echten , sympathischen Kunst
der psychologischen Kleinmalerei folgt.

Auch die übrigen Mitwirkenden paßten sich dem Ensemble
gut ein. Das Publikum nahm das Stück mit Beifall auf ;
nur störte wiederholt unangebrachtes Lachen am falschen Ort .

Hugo Roller .

Vücberttscb .
Der Babylonische Turm . Geschichte der Sprachverwirrung

einer Familie . Roman von Joseph Ponten . Geh. M. 6 .—>
geb. M . 8.—. (Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt .) — Die
Schicksale eines Bauunternehmers und seiner Familie — das
ist, äußerlich genommen, der Inhalt des Buches. Aber waS für
ein kühner Träumer und phantasieerfüllter Held der Arbeit
dieser" Bauunternehmer Großjohann ist, wie sein Emporkom¬
men und sein Niedergang als typisches Schicksal
eines ganzen Standes , als Teil einer modernen
Stadtentwicklung gesehen und dargestellt ist , wie
neben der Berufstragödie die Familientragödie , hervorge-
rufen durch den Fluch des Schweigens, des Einandernichtver -
stekenkönnens, die „ Sprachverwirrung "

, aufsteigt , — damit
wäre der eigentliche Inhalt des Buches schon näher , aber noch
lange nicht in seinem ganzen Umkreis bezeichnet . Denn in
diesen Umkreis ist auch unlösbar als tragender Erdboden und

Als darauf Abg. Girhrl (Bayer . Volkspartei) eine Erklärung
seiner Partei abgeben wollte und einige Schritte vorwärts zum
Referentenpult machte , fiel plötzlich ein Revolverschuß. Es
folgte nun die Szene , in der Minister Auer durch einen in den
Sitzungssaal stürmenden Mann durch Revolverschüsse schwer
Verletzt wurde , während der Abg. Oesel (Bayr . Volkspartei )
getötet und Ministerialrat Gareis , sowie der RegierungSver -
treter des Kriegsministeriums und ein höherer Offizier eben-
falls schwer verwundet wurden . Auch von den Tribünen fielen
Schüsse . Der Mörder stellte sich links vom Ministertisch auf
und schoß quer in den Saal gegen die Minister mit dem Ruf :
„Allen Ministern gilts !"

Die Abgeordneten wurden , wie schon gemeldet, von einer
großen Panik erfaßt und die Sitzung dann aufgehoben . Die
Kunde von dem blutigen Vorgang drang mit Windeseile in
alle Stadtteile . Die Erregung ist ungeheuer . Alle Geschäfte
wurden geschloffen. Der Straßenbahnverkehr wurde mittags
eingestellt, überall wurden rote Flaggen auf Halbmast gehißt.

Weitere Berichte melden vom Freitag :
über München ist der Belagerungszustand verhängt wor¬

den. Der Landessoldatenrat , das Ministerium für militärische
Angelegenheiten, der Stadtkommandant und der Polizeiprä¬
sident erlassen folgende Bekanntmachung an die Soldaten , Ar¬
beiter und Bürger :

„Durch ruchlose Mörderhand wurde der Ministerpräsident
Eisner ermordet , der Minister Auer schwer verwundet . Dieser
tiefbedauerliche Vorfall , den jeder rechtlich denkende Mensch
verurteilen muß, muß alle Gemüter auf das Höchste beun¬
ruhigen . Sofort muß das Volksgericht die Untersuchung und
strengste Bestrafung vornehmen . An das Volk im Bürger - und
Soldatenrock ergeht die Bitte , die Ruhe jetzt zu bewahren .
Geht in Eure Wohnungen , die Straße ist gefährlich! Nach
7 Uhr abends darf keine Zivilperson auf der Straße sein . Die
öffentlichen Lokalitäten haben ebenfalls um 7 Uhr zu schließen.

"
Heute abend findet ein Ministerrat statt , in dem über die

Neubildung des Ministeriums Beschluß gefaßt werden soll . Die
drei sozialistischen Parteien , einschließlich der Kommunisten und
die A .-, S .- und B .-Räte haben sich zu einem Nationalaus¬
schuß bereinigt .

Badischer Teil.
** Tie Schwarzschlachtungen sowie der Schleichhandel und

die Schleichversorgung mit Fleisch haben einen solchen Um¬
fang angenommen

'
, daß schärfstes Einschreiten unerläßlich

ist . Die Absicht der früheren Regierung , zur Bekämp¬
fung der Schwarzschlachtungen die Einführung von Vieh¬
katastern in Verbindung mit der Viehzählung vom 4 . De -
zember 1918 anzuordnen , konnte unmittelbar nach der
Revolution nicht verwirklicht werden , da damals die
Durchführung einer so einschneidenden Maßnahine ans -
geschlossen war . Nachdem sich die Verhältnisse gefestigt
hatten , hat die vorläufige Volksregierung sich ihrerseits
mit der Frage befaßt , ob Viehkataster einzuführen sind.
Sie glaubte hiervon absehen zu sollen , da sie bezweifelte ,
ob eine einwandfreie Führung der Viehkataster bei der
Belastung der Gemeindebehörden und bei der Widersetz¬
lichkeit der Bevölkerung gegen neue einschneidende Vor -
schtiften auf dem Gebiete der Zwangswirtschaft sich er¬
möglichen lasse.

Inzwischen haben sich die Zustände weiter sehr erheblich
verschlimmert . Seitens der Polizeibehörden und der
Kommunalverbände wird offenbar die wiederholt angeord¬
nete Überwachung, des Lebensmittelverkehrs (besonders
Fleisch) und insbesondere hinsichtlich der Wirtschaf¬
ten aller Art , welche die Hauptabnehmer des durch
Schwarzschlachtungen gewonnenen Fleisches sind , nicht mit
der erforderlichen Strenge durchgeführt. In Wirtschaften
ist reichlich Fleisch zu erhalten , ohne daß Fleischmarken
verlangt werden . Die Folge dieser Zustände ist, daß , ob¬
wohl der Futtermittelmangel die Landwirte zu einer Ab¬
stoßung des entbehrlichen Viehs drängt und infolge Ver¬
minderung des Heeresbedarses die Zahl des von den
Kommunalverbanden aufzubringenden Schlachtviehs eine
geringere geworden ist , in neuester Zeit sich Schwierig¬
keiten ergeben, von den Landwirten die restlose Abliefe¬
rung der aufzubringenden Schlachtviehmenge überall zu
erreichen. Wird der Viehbestand weiter durch Schwarz¬
schlachtungen gemindert , so wird sich nach Wiederauf -

umgebcnde Atmosphäre, Landschaft- und Menschentum des
Riederrheins einbezogcn; älteste Volksart und -Weisheit prallt
auf neueste Entwicklungen im Sozialen und Geistigen ; mit hal .
lendcm Rhythmus klingt das gesunde Arbeiten des guten alten
Handwerks in das bald großartige , bald schwindelhafte Treiben
des neuesten Grotzunternehmertums . So hat das Buch seinen
eigenen starken Stil , einen Stil , der nicht in sich selbst erstarrt
und zur Manier wird , sondern vom Herzschlag innersten Er¬
lebens Puls und Wärme empfängt.

Kurt Martens : Die großen und die kleinen Leiden. Novellen
861 Seiten . Geheftet M . 4 .55, geb. M . 7.15. (Verlag von Greth -
lein L Co ., G. m. b . H„ Leipzig.) — Mit seiner feinen, liebe¬
vollen Einfühlung in das Seelenleben der verschiedenstenMen¬
schen und Lebensalter und dem lebhaften , geistvollen Vortrag »
ist der Verfasser längst als einer unserer hervorragendsten
Erzähler bekannt. Sein neuester Novellenband übertrisff an
äußerer und innerer Reichhaltigkeit noch - ,e früheren . Kaum
ein Ton in der Skala der Gefühle ist ihm fremd ; in allen Krei .
sen , Berufen , Schicksalen und Konflikten ist er als echter Dichter
zu Hause. Mit den großen Leiden der Menschen erschüttert
er den Leser, mit den kleinen belustigt er sie, und immer steht
er als der Müig mitfühlende, liebenswürdige Ironiker über
den Dingen -e

Zeitsch-riftenschau.
Die soeben erschienene Nummer 3946 der Leipziger „Illu¬

strierten Zeitung " bringt zunächst eine Reihe fesselnder Bilder
und Plaudereien vom winterlichen Leben in Stadt und Land .
Ein reich illustrierter Artikel aus der Feder von Fritz von
Ostini behandelt den Großstadtmaler Charles Vetter , dessen
eigenartige Kunst vor allem mit der Entwicklung München-
eng verknüpft ist . Aus dem übrigen Inhalt des mit drei far¬
bigen Abbildungen geschmückten Heftes sei-n erwähnt da-
Porträttableau der weiblichen Mitglieder der Nationalver¬
sammlung mit dem dazugehörigen Artikel „Das weibliche
Element in der Nationalversammlung " von Eliza Jchen -
haeuser sowie zahlreiche weitere Abbildungen zur Tages¬
geschichte.



oahme der Grunfütterung eine außerordentliche Erschwe¬
rung in der Aufbringung des Schlachtviehs ergaben. Das
Ministerium für Ernährungswesen hat deshalb erneut
ungeordnet, daß die Bezirksämter und Konununalver-
- Snde die Abgabe von Fleisch in Schank- und Speise¬
wirtschaften, in Vereins- und Erfrischungsräumen , in
Fremdenheimen forme in den Verkaufsräumen von Fleisch
und Fleischwaren einer scharfen Kontrolle unterziehen.
Soweit daS zur Verfügung stehende Polizeipersonal
irgendwie nicht ausreicht , hat das Bezirksamt mit dem
Kommunalverband alsbald in Verbindung zu treten , daß
er sofort besondere Kontrollbeamte mit der Vornahme der
Überwachung betraut . Die Verwendung der Polizei - und
Nontrollbeamten würde im Einvernehmen zwischen Be-
girksamt und Kommunalverband zu erfolgen hoben . Das
Ministerium für Ernährungswesen hat Auftrag gegeben,
den in Betracht kommenden Gewerbetreibenden gegen Un¬
terschrift zu eröffnen , daß sie nicht nur unnachsichtlichAn-
zeige wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels zu gewär¬
tigen haben, falls sie im Schleichhandel Vieh oder Fleisch
« werben , sondern daß im Falle der Zuwiderhandlung
«uch die sofortige Schließung ihres Betriebs unnachsicht¬
lich erfolgen wird . Diese Schließung werde neben ent¬
sprechender Bestrafung auch dann verfügt werden, wenn
sie markenpflichtiges Fleisch ohne Fleischmarken an die
Verbraucher verabfolgen oder an fleischlosen Tagen Fleisch
abgeben .

Wenn ein so strenges Vorgehen gegen die Wirte usw. er-
for derlich wird , so hat die Mehrheit derselben durch ihr
Verhalten hierzu selbst Anlaß gegeben.

Nach Anordnung des Ministeriums ist auch im übrigen
der Lebensmittelverkehr streng zu überwachen. Gegen
die Veranstalter von Schwarzschlachkun -
gen ist mit aller Schärfe vorzugehen .

Zur besseren Überwachung des Verkehrs mit Nutz- und
Zuchtvieh hat das Ministerium für Ernährungswesen eine
Verordnung vom heutigen erlassen , wonach der Ankauf
oder sonstige Erwerb von Rindvieh (einschließlich Käl¬
bern) sowie l« n Schafen zu Zucht- und Nutzzwecken nur
solchen Personen gestattet ist, die mit einer Bescheinigung
des Bürgermeisteramts ihres Wohnorts darüber versehen
sind , daß die zu erwerbenden Tiere in dem Betrieb des
Erwerbers als Zucht -, Nutz- oder Einstellvieh erforderlich
sind . Die mit dein Erwerb beauftragten landwirtschaft¬
lichen Vereinigungen oder Händler müssen einen von dem
Besteller ausgestellten Bestellschein besitzen, der mit der
erwähnten Bescheinigung des Bürgermeisteramts des
Wohnorts des Bestellers versehen ist . Nach erfolgtem Er¬
werb hat der Erwerber die bürgermeisteramtliche Beschei¬
nigung oder den Bestellschein dem Bürgermeisteramt des
bisherigen Standortes des Tieres zur Prüfung zu über¬
geben . Ergibt diese, daß beimKauf auf die vorstshendenVor-
schriften eingehalten worden sind , so hat das Bürgermei¬
stexamt , falls das Tier in eine andere Gemeinde verbracht
werden soll , dem Erwerber oder seinem Beauftragten un -
ter gleichzeitiger Benachrichtigung des Bürgermeisters des
künftigen Standorts von dem Erwerbe eine schriftliche
Bestätigung der Zulässigkeit des Erwerbs auszustellen ,
welche der Erwerber oder sein Beauftragter bei der Ver¬
bringung des Tieres an den Bestimmungsort bei sich zu
fuhren hat . Am Bestimmungsort hat der Erwerber die
Einstellung der erworbenen Tiere dem Bürgermeister un¬
ter Vorlage der vom Bürgermeisteramt des Herkunftsortes
ausgestellten Bescheinignag anzuzeigen.

Das Mnisterium für Ernährungswesen verkennt nicht,
daß die Verordnung eine gewisse Unbequemlichkeit dem¬
jenigen verursacht, welcher für seinen Betrieb Zucht- und
Nutzvieh zu erwerben beabsichtigt. Auch bedeutet sie ein :
weitere Belastung der Bürgermeisterämter . Nachdem
aber die Verhältnisse eine im Interesse der Fleischversor¬
gung der Allgemeinheit durchaus unerträgliche Entwick¬
lung genominen haben, lassen sich auch die neuen Vorschrift
ten nicht vermeiden .

** In einem am 21 . d . Mts . in mehreren hiesigen Ta¬
geszeitungen erschienenen Bericht über die Sitzung des
Haushaltsausschusses der badischen Nationalversammlung
vom 20. d . Mts . ist nach den Angaben über den voraus -
sichtlichen Betriebsausfall der badischen Eisenbahnen im
Jahre 1919 bemerkt , der ungedeckte Aufwand der allge¬
meinen Staatsverwaltung für 1918 „dürfte ebenfalls 100
Millionen Mark betragen .

" Die Ausführungen des Fi¬
nanzministers , die dieser Angabe zugrundeliegen , haben
sich aber nicht auf das Jahr 1918 , sondern auf das Jahr
1919 bezogen , in dem sich , soweit sich, das bei
- er Unsicherheit aller Verhältnisse überhaupt übersehen
läßt , möglicherweise ein ungedeckter Aufwand in der er¬
wähnten Höhe ergeben kann. Die Rechnung der allgemei¬
nen Staatsverwaltung für das Jahr 1918 wird , wie der
Finanzminister ebenfalls ausgeführt hat , wenn man den
von der badischen Staatskasse geleisteten, vom Reich wie¬
der zu ersetzenden Vorschuß für Reichsfamilienunter¬
stützungen außer Betracht läßt , voraussichtlich ohne Fehl¬
betrag abschlietzen.

H Kadiscbe Nundscbau .
Die unerhörte , jeder Menschlichkeit hohnsprechende Bar¬

barei , deren sich die Entente durch die rechtswidrige Zu¬
rückhaltung der 800 000 Kriegsgefangenen in
Verbindung mit der Aufrechterhaltung der Hungerblockade
schuldig macht , hat in diesen Tagen zu flammenden Protesten
cm ganzen deutschen Reiche geführt . Auch in Baden fand sich
die Bevölkerung landauf , landab zu feierlichen Kundgebungen
zusammen , bei denen der Schmerz und die Emvörung über die
ungeheuerliche Vergewaltigung und Entrechtung des deutschen
Volkes zum Ausdruck kam und vor allem die Foroerung nach
sofortiger Herausgabe der deutschen Gefangenen erhoben
wurde . Nicht nur in Karlsruhe , Mannheim . Freiburg und
Heidelberg nahmen viele Tausende an den Versammlungen
tril , sondern ans - in d>n> kleine len Stödten Uild Genullnden .

so m Konstanz , wo « zu einem großen , bescmders eindrucks -
vollen DemonstrationSzuge kam , v , Ottenburg , in Schwetzin -
gen und an vielen anderen Orten . Wie einmütig das Emp -
finden unseres Volkes ist, geht u . a. ans den Tatsachen hervor ,
daß zu der Heidelberger Kundgebung allein aus mehr als fünf¬
zig Landgemeinden zustimmende Erklärungen Vorlagen . Die
Entschließungen werden der Nationalversammlung und der
Waffenstillstandskommisfion zur Weitergabe an die feindlichen
Regierungen übermittelt , sodann aber auch den Völkern der
Erde unterbreitet werden. Mögen Gewissen und Vernunft
die Entente davor bewahren » bei ihrem in der Geschichte der
Menschlichkeit ohne Beispiel dastehenden Verhalten zu be-
harren !

Um die unfreiwillige Muße der jugendlichen Erwerbs -
kosen mit würdigem und nützlichem Inhalt auszufüllen , find
die Städte , einer Anregung des DemobilmachungSamtes folgend,
dazu übergegangen, für die Erwerbslosen bis zu 20 Jahren
freien Unterricht und allgemein bildende Veranstaltungen , wie
Borträge , Lichtbildervorfuhrungen usw . einzufuhren . Durch
diese Veranstaltungen soll den jungen Leuten die Gelegenheit
zu einer Bildung gegeben werden, die ihnen dann , wenn die
Arbeit wieder voll ausgenommen werden kann, in Gestalt er¬
höhter beruflicher und allgemeiner Fähigkeiten zugute kommen
wird . Soweit uns bekannt, wurden in Mannheim diese Kurse
zuerst eingerichtet. Während der größte Teil der dortigen
jugendlichen Erwerbslosen die gebotene Gelegenheit mit Freu¬
den begrüßte , hat ein anderer Teil unter ihnen aus einem
durch die unglücklichen Kriegsverhältnisse gezüchteten, falsch
verstandenen Selbständigkeitsgefühl heraus gegen die Einrich¬
tung Stellung genommen und durch eine höchst beschämende
Demonstration vor dem Rathaus zu erzwingen versucht, daß
die Abhängigmachung der Erwerbslosenunterstützung vom Be¬
such der täglich insgesamt zweimal zwei Stunden umfassenden
Veranstaltungen aufgehoben werde. Die häßlichen Vorgänge ,
bei denen ein Volkswehrmann einen Messerstich erhielt und
eine Anzahl Fensterscheiben im Rathaus zerschlagen wurde ,
bilden einen betrübenden Beitrag zu dem Kapitel über die
Verwahrlosung der Heranwachsenden,,Jugend im Kriege . Sie
beweisen aber auch zugleich die Notwendigkeit der Bestrebun¬
gen, durch Förderung der Geistes- und Charakterbildung der
Jugend den Schäden des Krieges auf diesem Gebiete ent¬
gegenzuwirken.

Ein neues großzügiges Unternehmen zur Behebung der
Wohnungsnot wird die Siedlungsgesellschaft für
den Kreis Heidelberg , deren Gründung noch im Laufe
dieses Monats erfolgen soll, zur Ausführung bringen . Die
Gesellschaft , der fast alle Gemeinden des Heidelberger Bezirkes
und die Mehrzahl der Gemeinden des mit einbezogenen Amts¬
bezirks Wiesloch beigetreten sind , beabsichtigt die Schaffung von
Wohnstätten , die tunlichst mit einer dem wirtschaftlichen Be¬
dürfnis des Ansiedlers angepaßten ertragsfähigen Bodenfläche
ausgestattet sind , für Arbeiter , Angestellte, Beamte , Hand¬
werker, Kleingewerbetreibende und Kleinlandwirte . Minder¬
bemittelte Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebene sowie
kinderreiche Familien sollen vorzugsweise berücksichtigt wer¬
den. Die Tätigkeit der Gesellschaft soll gemeinnützig und ans
die Erhaltung und Stärkung der deutschen Volkskraft gerichtet
sein, dabei aber doch auf wirtschaftlichen , eine ausreichende
Verzinsung der Stammeinlagen erstrebenden Grundsätzen be¬
ruhen . Die Gesellschafter, vorzugsweise die Gemeinden , sind
verpflichtet, die Siedelungsgesellschaft in ihren Bestrebungen
nach Möglichkeit zu unterstützen. Die Gemeinden haben zu¬
sammen mit dem Kreis Stammanteile in Höhe von 643 800
Mark übernommen . Einige Gemeinden bringen auch Bau¬
gelände in die Siedlungsgesellschaft ein. Die im Landbezirk
Heidelberg ansässigen oder tätigen gewerblichen» Unternehmen
wollen , von verschwindenden Ausnahmen abgesehen, der Sied -
lungsgesellschast als Gesellschafter beitreten . Ihre Zeichnun¬
gen betragen rund 380 000 M ., sodaß die gezeichneten Stamm¬
anteile sich bis jetzt auf S23 800 M . belaufen . Der Bedarf an
Wohnungen im Landbezirk Heidelberg und im Amtsbezirk
Wiesloch beläuft sich auf etwa 1000 neue Wohnungen . Die
Kosten für ein Eigenheim mit Wohnungsküche, 3 Zimmern ,
Nebengebäuden für Kleintierhaltung und einem Garten in der
Größe von 2—3 Ar werden auf etwa 6 bis 7000 M . geschätzt .
Angesichts der großen Wohnungsnot , die manchenorts geradezu
ein Wohnungselend genannt werden muß, ist auch diese neue
Gründung aufs freudigste zu begrüßen.

Kadiscbe Nationalversammlung .
Die nächste Sitzung der Nationalversammlung .

Voraussichtlich wird die Badische Nationalversammlung am
Donnerstag oder Freitag nächster Woche zusammentreten , um
die Vorlage über die neuen Teuerungsbeihilfen für die Be¬
amten zu beraten und zu erledigen.

oc . In der gestrigen Sitzung des BerfassungsausschusseS
stellte die sozialdemokratische Partei unter Bezugnahme auf
einen im „Bad . Beobachter " veröffentlichten Artikel des Frei¬
burger Theologieprofessors Engelbert Krebs zur Schulfrage ,
unter Protest gegen die darin geäußerten Auffassungen , zu
dem noch nicht völlig erledigten Schulparagraphen ( 8 19 ) noch
einige Abändernngsantriige . Der Hauptantrag lautete : „Neue
Privatschulen dürfen nicht errichtet werden.

" Fm Falle der
Ablehnung dieses Antrages wurde folgender Goentualantrag
gestellt : „Neue Privatschulen dürfen nur auf Grund des Ge¬
setzes errichtet werden" und im Falle der Ablehnung dieses
Eventualautrages der weitere : „Neue Privaffchulen dürfen ,
soweit nicht gesetzlich weitergehendeErfordernisse aufgestellt sind,
nur mit Staatsminffterialentschlietzung errichtet werden Die
Erteilung oder Versagung der Genehmigung steht im freien
Ermessen des Staatsministeriums ."

Die Beratung über diese Anträge zeitigte scharfe Zusammen¬
stöße zwischen der Sozialdemokratie und dem Zentrum . Die
demokratischen Vertreter erklärten , daß sie in der Abwehr der
von Prof . Krebs geäußerten Anschauungen mit der Sozial ,
demokratie einig seien , einen Anlaß zu einer Änderung ihrer
Haltung in gesetzgebungspolitischer Beziehung aber nicht für
gegeben erachten könnten. Bei der Abstimmung wurden die
sozialdemokratischen Anträge sämtlich mit 14 gegen die sieben
sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt.

Im weiteren Verlauf der Vormittagssitzung wurde vom Zen¬
trum der Antrag gestellt , daß die Errichtung anderer Pivat -
schulen , außer denjenigen für den Unterrichtskreis der Volks¬
schulen juristischen und physischen Personen gestattet sein
solle . Ein demokratischer Abgeordneter beantragte dazu den
Zusatz: „Das Nähere über die Bedingungen wird durch ein
besonderes Gesetz geregelt." — Die Abstimmung über - diese An¬
träge wurde ausgesehtz

In der Nachmittagssitzung des Verfassungsausschmsseswurde
Nochmals der 8 20 (Das Selbstversorgungsrecht der Gemeinde «
und Kreise wird innerhalb der Schranken der Verfassung und
der Gesetze anerkannt ) zur Beratung gestellt . Dazu lag ein
größerer Abänderungsvorschlag der demokatischen Fraktion vor ,
dahingehend, daß Interessenvertretungen aller Berufe (Land¬
wirtschaft, Gewerbe, Handel usw . ) vor der Regelung ^allgemeiner
sie berührenden Fragen von der Regierung zu hören sind.
Redner des Zentrums und der Sozialdemokratie sprachen sich
gegen den Antrag aus . der mit 16 gegen L Stimmen abgelehnt
wurde .

Als weiterer Zusatz des 8 20 stand ein sozialdemokratischer
Antrag zur Debatte , wonach das allgemeine, gleiche und direkte
« erhältniswahlrecht auch für die Kreis - und Bezirksvertre -
tungen gelten soll. Im Verfaffungsausschuß kam dabei all .
gemein die AnsM zum Ausdruck , daß die Stellung zu diesem
Antrag von den Aufgaben abhänge, die zukünftig den Kreisen
Angewiesen werden sollen .

Die Abstimmung hierüber wurde vertagt. Nächste Sitzung
Dienstag vormittag .

Neue Interpellationen in der badiscben
Nationalversammlung .

* über die Notlage des Handwerks ist in der bad. National¬
versammlung folgende Interpellation der Abgg . Niederbühlund Gen . eingereicht worden :

»Die Art der Durchführung der getroffenen Maßnahmen
zum Wiederaufbau des Handwerks erweist sich als . völlig unzu¬
reichend . Insbesondere gibt die Versorgung mit Rohstoffen
zu angemessenen Preisen für die zurückgekehrten Handwerker
und Gewerbetreibenden und die Berücksichtigung bei der Ver¬
teilung des freiwerdenden Heeresgeräts zu berechtigten Kla -
gen Anlaß . Was gedenkt die Regierung zu tun , um eine so¬
fortige tatkräftige Durchführung der getroffenen Maßnahmen
zum Wiederaufbau des Handwerks zu ermöglichen ? "

Weiter wurde von Abgeordneten eine Interpellation ein-
gereicht über die Linderung der Fliegerschäden. In der letzt ,
genannten Interpellation wird an die Regierung die Frage ge¬
richtet, was sie zu tun gedenke , um den wohlberechtigten An-
sprüchen der Fliegergeschädigten bei der Reichsregierung mit
allem Nachdruck Erfüllung zu verschaffen .

Die neue Teurungszulage in Kaden.
oc. Die badische vorläufige Volksregierung hat eine Teue¬

rungszulage ausgearbeitet , nachdem von dem Beamtenausschuh
gegen die erste Vorlage über die Gewährung einer Teuerungs¬
beihilfe Einspruch erhoben worden war . Nach der neuen Vor-
läge soll die Grenze für die neue einmalige Zulage von 500
Mark für alle Beamten und Arbeiter bei einem reinen Grund¬
gehalt von 4000 M . ohne Wohnungsgeld liegen. Für jedes
Kind werden 10 Prozent gewährt . Ledige sollen 350 M . und
Personen unter 18 Jahren 175 M . erhalten . Ferner sind Aus-
gleichsbestimmungen vorgesehen, um etwaige Härten zu mil -
dern .

Diese neue Teuerungsvorlage hat auch den Haushaltsaus¬
schutz der Nationalversammlung beschäftigt , wobei zum Aus¬
druck kam, daß die Zulage allen Beamten gegeben werden
sollte, zumal die Mehrausgabe für die ausgeschiedene Beamten¬
kategorie 780 000 M . beträgt gegenüber einem Gesamtaufwand
von rund 31 Millionen Mark . Ein Beschluß werde vom
Haushaltsausschutz in dieser Frage noch nicht gefaßt.

Lur Besetzung von Ikebl.
* Im Bericht der Waffenstillstandskpmmissionin Spaa vom

19 . Februar wird mitgeteilt :
Auf ein früheres deutsches Ersuchen teilte Marschall Fvch

mit , die Entladung von Kohle » in Kehl für das nicht¬
besetzte Deutschland könne in dem bisherigen Umfang vor sich
gehen, dagegen müsse der Warenhandel zwischen Kehl und
dem deutschen Hinterland eingestellt werden. Das vor
kurzem besetzte deutsche Gebiet von Kehl werde genau s» be¬
handelt werden , wie die besetzten linksrheinischen Gebiete, das
heißt , jeder Berkehr mit den übrige» Teile« Deutschlands sei
verboten .

Die deutsche Kommission übergah den Alliierten ferner eine
Protestnote ar " o„ die Ausweisung von Deutschen aus dem
Brückenkopf Kehl.

Baden , 22. Febr . Infolge der weiteren Verbreitung der
schwarzen Blattern in Baden -Baden hat die Stadtgemeinde die
Bevölkerung oufgefordert , sich einer Schutzpockenimpfnng zu
unterziehen . Diese wird auf Kosten der Stadt ausgeführt .
Die Zahl der Pockenkranken hat bisher 8 nicht überschritten ;
in Baden treten die Blattern jetzt in 4 Amtsbezirken aus und
zwar Baden -Baden , Kehl , Meßkirch und Buchen ; die Gesamt¬
zahl der Erkrankten schwankt zwischen 20 und 25. ( „B . Pr ." )
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Karlsruhe, Waldstraße 3, Fernruf 26.
Geöffnet Werktags von 10—1 Uhr vormittags ,
Sonntags und Feiertags von 11—1 Uhr vormittags ,
ferner täglich im Sommer nachmittags von 3—S Uhr

im Winter nachmittags von 2—1 Uhr
nack ieweiliaer Bekanntmachung .

Wechselnde Ausstellungen von Ölgemälden , Graphik
»nd Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler mit
3— 4 wöchentlicher Zeitdauer .

Bereitwillige kostenlose Auskunft für Kunstlied .
Haber . F .820

Vermittlung von An . und Verkäufen ausgestellter ,
sowie nicht in der Ausstellung befindlicher Werke —
auch für Nkchtmitglieder — zu feststehenden vom Ber .
käufer zu tragenden geringen Gebühren .

Aufnahme von Mitgliedern durch mündliche oder
schriftliche Anmeldung jederzeit . Jahresbeitrag
12 M ., Beikarten für Familienmitglieder 1 M .

Jährliche Verlosung von Anrechtscheinen unter die
Mitglieder , die dem Gewinner ermöglichen , sich aus den
Ausstellungen ein ihm gefallendes Werk unter etwai -
ger Aufzahlung des Mehrpreises auszuwählen . Jähr -
liche Vereinsgabe , gelegentliche Sonderverlosungen .

Eintrittspreis für Nichtmitglieder OHO M .
Auflage von verschiedenen Kunstzeitschriften und

Tageszeitungen . _
Die aus Anlaß des lovjährigen Bestehen » de» ba¬

dischen KunstvereinS geprägte Jubiläumsdenkmünze
nebst Festschrift ist ebenfalls an der Kaffe erhältlich .
Preis für Nichtmitglieder 20 M .

Versilberte Bestecke,
Messer , Gabel« , Lössel» sowie sonstiges Hotel«
filber kauft jedes Quantum G IS

Antiquar Sasse , Kaiserstraße 229 .

MM Verlag und Druüerei , Karlsruhe i. B.
Für jeden Badener !
Soeben erschien :

Oskar Mig und kmlZos. Wer
.Die

" '
bai>W

Reich illustriert 176 Seiten 16 *

Preis Mk. 1 .2V
( Lin statistisches und biographisches Handbuch , das ,

in Taschenformat gehalten , den Leser in ge¬
drängter Form über Badens Geschichte nutz poli¬
tische Zusammensetzung unterrichtet und das als
wertvolles Dokument unserer entscheidungsvollen
Gegenwart gelten wird . In drei Hauptabschnitten
behandelt es bas alte Baden , die Umwälzung
und besonders die Nationalversammlung , ihr
Zustandekommen und die Mitglieder mit ihre «
Bildnisse« . Für den politischen Neuling wie für
den Politiker selbst hat das Büchlein bleibenden
Wert - Der biographische und bildliche Teil wird
uns die Führer und Führerinnen im öffentlichen
Leben , sowie diese selbst untereinander , näher
bringen , um so mehr , als diese auch nach Auflö¬
sung der Versammlung weiterhin die politische
Führung in der überwiegenden Mehrzahl beibe¬
halten werden . Beim Lesen der Tagesblätter , Be¬
such des Parlaments und jedweder Beschäftigung
mit badischer Politik , wird man das kleine Hand¬
buch gerne benützen . Und auch später mag es in
seiner zusammenfaffenden Gestalt Erinnerungen
an die Zeit politischer Neugestaltung unseres

Landes auslösen !

Zu beziehe« durch alle Buchhandlungen.

Empfehle mich znm Ankauf von
vskiLiensunilonnHen , Vllsseke ,

Lvkmuvlüssvkvn sllvn
«sw. Gest. Angebot« erbittet

Wcintraubs Au- u. Verkaufsgeschäft« ronenstratze 52 Telephon 3747 .

Amtliche Bekanntmachung .
Die GestügelcholerainRüppnrr

betressen ».
Unter dem Geflügelbestande des Städt . Gutes in

Rüppurr ist die Geflügelcholera aufgetreten .
Das verseuchte Gehöft bildet das Sperrgebiet . Le¬

bendes oder geschlachtetes Geflügel oder Teile von
solchem darf nur mit polizeilicher Erlaubnis aus diesem
ausgeführt werden ; ebenso ist die Einfuhr von Ge¬
flügel in das abgesperrte Gehöft nur mit polizei¬
licher Genehmigung gestattet . Z .8S4

Karlsruhe , den 19. Februar ISIS .
Bezirksamt . — Polizeidirektion . O .-Z . 88

Aufruf !
Unter der großen Zahl deutscher Kriegsgefangener in Feindes¬

land befinden sich viele Tausend Badener .
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat sich durch seine

Gefangenenfürsorge mit seinen zahlreichen Zweigstellen im Lande seit
vier Jahren treu und eifrig um ihr Los bemüht. Die Nachforschungen
nach Vermißten, die Unterstützung der Bedürftigen , die Übersendung von
Kleidungsstücken und Wäsch«, die Vermittelung von Paket - und Geld¬
sendungen der Angehörigen waren schwierige, doch gerne übernommene
und durchgeführte Aufgaben . Der Landesverein hatte sich dabei
dauernd großer Unterstützung im Lande zu erstellen.

Die jetzige große Bewegung in der Heimat unter dem Namen
„ Reichsbund zum Schutze deutscher Kriegs - und Zivilgefangener "

, dem
sich auch der Badische Landesverein angeschloffen hat» ist der Notschrei
des deutschen Volkes um die endgültige und baldige Rückgabe seiner
Söhne . Alle , die sich der neuen Bewegung anschließen wollen, sind
uns willkommen .

Der Badisch? Landesverein und seine Gefangenenfürforge sind
sich bewußt, daß bis zur endlichen Rückkehr unserer Gefangenen und
auch bei ihrer Rückkehr selbst noch viele Unterstützungsaufgaben zu
erfüllen sind . Hierzu bedarf aber der Landesverein weiterer bedeutender.
Mittel . Es gilt daher neue Möglichkeiten , neue Mittel zu schaffen.

Landsleute gebt !
Gebt freudig !

Gebt reichlich !
Gebt alle!

Gaben werden bei allen durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen
der im Lande befindlichen Banke » , Sparkassen , Borschutzvereine ,
Postämter und sonstigen Geschäfte» , den Sammelstellen der Orts¬
und Bezirks -Ausschüsse des Roten Kreuzes , insbesondere bei der De¬
potabteilung , oder durch Ueberweisung auf das Postscheckkonto der
Depot -Abteilung des Badische» Landesvereins für die Ge¬

sungenen - Fürsorge - Sammlung
Nr . 17300 Karlsruhe angenommen.

MW LMeslMiil mm Mm Wz:
Der Ehrenvorsitzende:

Max , Prinz von Baden .

Lek MWiA Lei Mer i>. LMmuWsser
der kesMlMstmdes: der Lad. WiiMsWalge :

General Limberger , Univ .- Prof . Or . P a r t s ch,
Karlsruhe . Freiburg .

M Mfitzende der Depot - Abteilung :
Or . Stroebe , Karlsruhe . --

Sstttsrrkv KleS-rv - IOilnSIr
Sv Llrlcsl so (gegenüber äer „Sack . Presse ' ) ' rvLspNoi » 412V

kvpsnslui — , Lügei - unkß keinägungs
Isclellose ^ uskükrunA ^ uktrsge verclen aut Wunscl »
LiHixe Preise . Lbgellolt uncl ruAestsIlt -

AIlLflÜMSf
in Möbel « , Schmuck ,Silder , Ztn» usw . kauft

zu hohen Preisen
An - « . Verkaufsgeschäft

bksule « » » ,
Lammstr .6im Hof . Tel -3546

Men- , Waptek, Zeitungen usw.
unter Garantie des Einstampfens ,

zWenhUle. MSnnekIAitt. Wd
Tierhaare

Metalle , Flaschen , Lumpen
kaufen zu höchsten Tagespreisen .

Größere Menge « werde« abgeholt . Günstige
Abliesmmgsstelle sür Sammler . FV65

Zuschriften erbitten

kelM. Wrn . WchinmM.
Karlsruhe

37 AliMMllbe 37 Fernsprecher 3728.

5000MM
Li» OsmeiiKlsvkrtrLüfte
ul »a8tLäts ru 46/ , " / <,
Ansen init ' /rjzvrixer
icancllAnnx rn ver -
xeken .
^ nkraKsn s-Lxpeclition
<l . klattes unter k .y2Z .

Bei Keffelbrsitzern gut s
eingeführte j

Vertreter
von bedeutender Fabrik
von Kesselhauskontroll -
apparaten gesucht - An¬
gebot unter Z -4S au die
Expedition dKarlZr -Ztg -

F ür m eine Leihanstalt
DE " s »»ol »v ich

DE "
zu Ktnukei »

und erbitte Angebote .
Lndwlg Schweisgnt

Karlsruhe
Erbprinzen strotze 4.

inen
im Elsatz einzuziehen oder
Wertpapiere elsässifcher Un¬
ternehmungen oder Städte
zu verkaufen hat , wende
sich unter G. 784 an
Haasenssei« L Bögler
A. G. Karlsruhe t. B .

W08
> > XälNMllliL/S .

H Kaissrstr . 187

37 . LsnsSvi -

IS . k> dru»r bi» 10 . ISIS

4 . p . SQbvrüOSir u . o.

SLÜkMNei '
: 10 — 6 vkr .

Sonntag » von 11—1 vke
uns 2—4 vke.

Hlnis- ArlWs
Wildbad, Schwarzwald,
Fremdenpension Villa Vik¬
toria , in bester Lage , krank¬
heitshalber zu verkaufen .
Dieselbe würde sich auch
für ein Sanatorium oder
einen Arzt eignen -

welche durch Krampfadern
an offenen eitrigen Wunden
geschwollenen Füßen leiden,
Beschwerden im Gehen ha¬
ben, behandelt nach bewähr¬
ter Methode ohne Berufs¬

störung
Willi , vsekwalll ,

Atelier für Fußpflege und
Chirurgie .

Kaisers« . »4 Tel . 8084 .

Buchenu . Eichen, z. Strecken
der Kohlen, Forlen , Tannen
Anfeuerholzs, amtlich fest¬

gestellt « Preise . Das Holz
wird auf Verlangen von 1
Zentner an aufwärts zuge¬

führt . Ausgabestelle :
Gerwigsiratze 53

Fr . Kempermann
süss

Inaiidiiusgetsi, Lpilterii tun!
UoMslMnIi

Haltestelle der elektrischen Bahn
am Schlachthof .

Gesucht zum 1. März
oder später für Herrschaft -
lichen Haushalt in Heidel¬
berg G .34UW
in feiner Küche perfekt be-
wandert , und

ZMINA1 »WM
welches bügeln , serviere «
und nähen kann .

HaupterforderniS :
pflichttreue , anständige Ge .
sinnung ; Gegenleistung :
anständige Behandlung .
Gute Zeugnisse . erforder -
lich. Photographie oder
persönliche Vorstellung bei
Frau v. Falkenhayn , zur -
zeit Hotel Viktoria , Hei¬
delberg .

UMlllhWtS -

SelrM .
Beim Grundbuchamk

Mannheim ist eine

ke!MM
alsbald zu besetzen . Be¬
werber , welche die Ge -
richtSschkeibcrprüfung mit
gutem Erfolg abgelegt ha¬
ben und bei einem Grund¬
buchamt oder Notariat be¬
schäftigt waren , wollen ihre
Meldung mit Lebenslauf
und Angabe der Gehalts ,
ansprüche binnen einer
Woche beim Grundbuchamt
einreichen . Oö .7.2 .1

Mannheim , 21 . Febr . ISIS
Grundbuchamt 1.

Die Badische Landeszei ,
tung Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung ist nach
Beschlutz der Generalver -
sammlung vom 17. August
1918 aufgelöst .

Dig Liquidation erfolgt
durch den bisherigen Ge -
schäftsführer Emil Brom ,
bach. hier . Zi895 .3L .1

Dies wird hiermit be¬
kanntgemacht und dis
Gläubiger der Gesellschaft
aufgefordert , sich bei der .
seihen zu melden .

Karlsruhe , 20 . Febr . ISIS
Der Liquidator :

Emil Brombach .
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